Sel. Jakob Kern







   (20. Oktober)

Lesung: 

Röm 5, 12. 15b. 17-19. 20b-21


oder:

Hebr 4, 14 - 5, 10

Evangelium: 
Lk 12, 35-38

oder:

Joh 14, 23-26
Tagesgebet:

I.

„Gott, 

du hast dem seligen Priester Jakob

die Gabe verliehen,

dir alleine 

mit dem Verlangen der Vollkommenheit 
und der Geduld im Leiden anzuhangen:
Gib uns auf seine Fürsprache 

die Freude des Geistes

und die Kraft,

auf dem Weg der Liebe voranzuschreiten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger, ewiger Gott,

Dein seliger Diener Jakob Kern

wollte in dieser Welt ‚Samenkorn Gottes‘ sein.

In dieser Haltung ertrug er Verwundung und Tod,

um Menschen zur Einheit in Deiner Kirche finden zu lassen.

Gib auch uns, so bitten wir, die Kraft,

unser Leben und Tun in den Dienst

des Wirkens Deines Geistes zu stellen.“

Darum bitten wir durch Jesus Christus.

Lesung 



Röm 5, 12. 15b. 17-19. 20b-21
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Römer.

„Durch einen einzigen Menschen 
kam die Sünde in die Welt 
und durch die Sünde der Tod, 
und auf diese Weise 
gelangte der Tod zu allen Menschen, 
weil alle sündigten.
Sind durch die Übertretung des einen 

die vielen dem Tod anheimgefallen, 

so ist erst recht die Gnade Gottes und die Gabe, die durch die Gnadentat des einen Menschen Jesus Christus 

bewirkt worden ist, 

den vielen reichlich zuteil geworden.

Ist durch die Übertretung des einen 
der Tod zur Herrschaft gekommen, 
durch diesen einen, so werden erst recht alle, 
denen die Gnade und die Gabe der Gerechtigkeit 
reichlich zuteil wurde, 
leben und herrschen durch den einen, 
Jesus Christus.
Wie es also durch die Übertretung eines einzigen 
für alle Menschen zur Verurteilung kam, 
so wird es auch durch die gerechte Tat eines einzigen 
für alle Menschen 
zur Gerechtsprechung kommen, 
die Leben gibt.
Wie durch den Ungehorsam des einen Menschen 
die vielen zu Sündern wurden, 
so werden auch durch den Gehorsam des einen 
die vielen zu Gerechten gemacht werden.
Wo jedoch die Sünde mächtig wurde, 
da ist die Gnade übergroß geworden.
Denn wie die Sünde herrschte und zum Tod führte, 
so soll auch die Gnade herrschen 
und durch Gerechtigkeit zu ewigem Leben führen, 
durch Jesus Christus, unseren Herrn.“

Wort des lebendigen Gottes.
Lesung 




vgl. Hebr 4, 14-16; 5, 7-9
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Hebräerbrief.

Schwestern und Brüder!
„Da wir nun einen erhabenen Hohenpriester haben,
der die Himmel durchschritten hat, Jesus, den Sohn Gottes, 
laßt uns an dem Bekenntnis festhalten. 
Wir haben nicht einen Hohenpriester, 
der nicht mitfühlen könnte mit unserer Schwäche, 
sondern einen,  der in allem wie wir 
in Versuchung geführt worden ist, aber nicht gesündigt hat. 
Laßt uns also voll Zuversicht hingehen zum Thron der Gnade, damit wir Erbarmen und Gnade finden 
und so Hilfe erlangen zur rechten Zeit. 
Als er auf Erden lebte, 
hat er mit lautem Schreien und unter Tränen 
Gebete und Bitten vor den gebracht, 
der ihn aus dem Tod retten konnte, 
und er ist erhört und aus seiner Angst befreit worden. 
Obwohl er der Sohn war, 
hat er durch Leiden den Gehorsam gelernt; 

zur Vollendung gelangt, 
ist er für alle, die ihm gehorchen, 
der Urheber des ewigen Heils geworden.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 35-38
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern: 

Legt euren Gürtel nicht ab, 
und laßt eure Lampen brennen!

Seid wie Menschen, 
die auf die Rückkehr ihres Herrn warten, 

der auf einer Hochzeit ist, 

und die ihm öffnen, 
sobald er kommt und anklopft.

Selig die Knechte, 
die der Herr wach findet, 
wenn er kommt! 

Amen, ich sage euch: 
Er wird sich gürten, 

sie am Tisch Platz nehmen lassen 

und sie der Reihe nach bedienen.

Und kommt er erst in der zweiten oder dritten Nachtwache 

und findet sie wach - selig 2sind sie.“

Evangelium unseres Herrn 2Jesus 2Christus.
EVANGELIUM 




vgl. Joh 14, 23-26

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes.

„In jener Zeit sprach Jesus zu seinen Jüngern:

Wenn jemand mich liebt, 

wird er an meinem Wort festhalten; 

mein Vater wird ihn lieben, 

und wir werden zu ihm kommen und bei ihm wohnen.

Wer mich nicht liebt,

hält an meinen Worten nicht fest.

Und das Wort, das ihr hört, stammt nicht von mir, 

sondern vom Vater, der mich gesandt hat.

Das habe ich zu euch gesagt, 

während ich noch bei euch bin.

Der Beistand aber, der Heilige Geist, 

den der Vater in meinem Namen senden wird, 

der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, 

was ich euch gesagt habe.“

 

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Bei seiner dritten Pastoralreise nach Österreich - im Juni 1998 - 
wurden von Papst Johannes Paul II. drei Österreicher selig gesprochen: 
die Franziskanerin von der christlichen Liebe, Schwester Maria Restituta Kafka, der Prämonstratenser-Chorherr Jakob Kern und der Gründer 
der Kalasantinerkongregation Pater Anton Maria Schwartz.

Unzählige Menschen waren am 21. Juni 1998 auf dem Wiener Heldenplatz versammelt, um mit dem Papst und den österreichischen Bischöfen gemeinsam die heilige Messe zu feiern, und Hunderttausende konnten 
das Geschehen an den Bildschirmen zu Hause mitverfolgen.

Sehr gut hat mir gefallen, daß im Rahmen des Gottesdienstes die drei Seligsprechungskandidaten kurz auch vorgestellt wurden.

Ein Pater aus dem Stift Geras verlas folgende Lebensbeschreibung:

„Am 11. April 1897 wurde in Wien Franz Alexander Kern geboren. Nach seiner Gymnasialzeit, die er ab 1908 im Knabenseminar der Erzdiözese Wien in Hollabrunn verbrachte, wurde er 1915 zum Militärdienst als Sanitäter einberufen.

Während seines Dienstes wurde er 1916 an der italienischen Front schwer verwundet. Ein Jahr darauf trat er in das Wiener Priesterseminar ein, 
und 1920 führte ihn der Ruf Gottes in das Stift Geras in Niederösterreich. Erschüttert über den Prager Chorherrn, der in Wien für den Kirchenaustritt warb, wollte er stellvertretend gutmachen, was andere gefehlt haben. Er erhielt den Ordensnamen Jakob und legte ein Jahr später die einfache Ordensprofeß - Armut, Ehelosigkeit und Gehorsam - ab. Am 23. April 1922 spendete ihm Kardinal Piffl die Priesterweihe. Jakob Kern wurde ein Seelsorger mit Leib und Seele. Aber nur noch zwei Lebensjahre waren ihm gegönnt, die zunehmend von Beschwerden, Operationen und Rekonvaleszenz geprägt waren. Seine körperlichen Schmerzen und seelischen Leiden sah er als Sühnopfer an. Am 20. Oktober 1924 starb er an den Folgen seiner Kriegsverletzung.“

Sicher berührend waren die abschließenden Worte des Papstes:

„Ich gestatte kraft meiner Apostolischen Autorität, 

daß die ehrwürdige Dienerin Gottes Maria Restituta Kafka 

und die ehrwürdigen Diener Gottes Jakob Kern 

und Anton Maria Schwartz künftig Selige genannt werden. 

Das Gedächtnis der seligen Maria Restituta soll alljährlich 

am 29. Oktober, das Gedächtnis des seligen Jakob Kern alljährlich 

am 20. Oktober und das Gedächtnis des seligen Anton Maria Schwartz alljährlich am 17. September an den Orten und in der Weise gefeiert werden, wie es die Vorschriften bestimmen. 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.“

Amen.

Fürbitten:

1. Segne die Prämonstratenser und alle anderen Ordensgemeinschaften, 
daß sie wirklich nach deinem Vorbild 
ihr Leben gestalten.

2. Berufe auch heute junge Menschen 
zum Dienst in der Kirche.

3. Schenke den Fernstehenden die Erkenntnis, 
wie sehr der Glaube und das Mitleben in der Kirche 
wertvoll ist für das Leben.

4. Mache uns bereit, Andersdenkende 
in ihrem Menschsein anzunehmen.

5. Erbarme dich der Kranken und erhöre ihr Gebet.

6. Vollende die Verstorbenen im Glück deiner ewigen Liebe.

Gabengebet:

„Herr, unser Gott, sieh auf die Gaben,

die wir am Gedenktag des seligen Jakob

auf deinen Altar legen.

Durch die Geheimnisse, die wir feiern,

hast du ihm die ewige Seligkeit geschenkt;

vergib uns die Schuld

und führe auch uns zur Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den (- Seligen und -) Heiligen


schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit dem heiligen Mahl gestärkt.

Hilf uns, 
nach dem Beispiel des seligen Jakob

dich allezeit zu ehren

und den Menschen in brüderlicher Liebe zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast uns mit dem heiligen Mahl gestärkt.

Hilf uns, 
nach dem Beispiel des seligen Jakob

dich allezeit zu ehren

und den Brüdern und Schwestern in Liebe zu dienen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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